










Theodor Fontane
AUTOR

Theodor Fontane wurde am 30.12.1819 in Neuruppin gebo-
ren. Er stammte aus einer in Preußen heimisch gewordenen
Hugenottenfamilie. Der Vater war Apotheker. Fontane besuchte
das Gymnasium Neuruppin (1832) und die Gewerbeschule
Berlin (1833). 1836-1840 Apothekerlehre in Berlin. Fontane gab
1849 seinen Apothekerberuf auf und arbeitete dann mit
Unterbrechung bis 1859 als freier Mitarbeiter im Büro eines
Ministeriums. Er lebte von 1855-1859 in England als
Berichterstatter. Von 1860 bis 1870 arbeitete er als Redakteur
der Berliner "Kreuz-Zeitung". 1870-1889 Theaterkritiker bei der
"Vossischen Zeitung". 1876 Sekretär der Akademie der Künste
Berlin und freier Schriftsteller. 1894 Dr. phil. h.c. Theodor
Fontane starb am 20.9.1898 in Berlin.

Theodor Fontane hat sich in seinem umfangreichen Werk als
bedeutendster deutscher Vertreter des poetischen Realismus
erwiesen.

22. Oktober bis 28. November 2010

Effi Briest

“Regisseur Rolf Heiermann
arbeitet die zwei vorgegebenen

Erzählstränge sorgfältig und
intensiv heraus. (...) Die spann-

nunsgeladene, intensive
Premieren-

vorstellung wurde mit viel
Applaus belohnt” (Mainpost zu

“Equus”)

"Rolf Heiermann inszeniert
Sartres philosophische

Dreiecksbeziehung stimmig und
mit viel Spannung."

(Obermain-Tageblatt zu
“Geschlossene Gesellschaft”)

"Heiermann setzt zwar auf ein
hohes Tempo, das den

Zuschauer ständig beschäftigt,
aber auch wiederum nicht so

hoch, dass keine Zeit mehr
wäre für darstellerische

Nuancen. So entsteht ein sehr
dichtes Gesamtbild, das genug

Luft hat, sozusagen in aller Ruhe
die große Nervosität und

Angespanntheit der
Handelnden erfahrbar werden

zu lassen und den Witz des
Stückes und der verdichtenden

Regieeinfälle vollkommen
genießbar zu machen." 

(Saale-Zeitung zu
„Charleys Tante“)

„Zu sehen, wie sich der Eine in
den Augen des Anderen spie-

gelt, zu sehen, wie danach
wechselnde Paare zum Tango

Argentino durch den Raum
schweben und dabei für

Sekunden ihre Schwerkraft ver-
lieren – das sind die ergreifend-

sten Augenblicke dieser
Inszenierung.“ (Neue Presse

Coburg zu “Geschlossene
Gesellschaft”)

Rolf Heiermann
REGISSEUR

Rolf Heiermann wurde 1952 im Rheinländischen Lindlar gebo-
ren und erhielt an der Schauspielschule am Theater der Keller in
Köln eine Schauspielausbildung. Er studierte Deutsche
Literaturwissenschaft, Sprachwissenschaft und Theologie in Köln
und Würzburg. Nach seinem Abschluß als Magister Artium war
er am Stadttheater Würzburg und am Staatstheater Karlsruhe als
Regieassistent, Regisseur und Schauspieler engagiert. Danach
war er bis 1994 Spielleiter am Stadttheater Pforzheim und ist
seither als freier Regisseur unter anderem in Coburg, Stuttgart,
Karlsruhe und Hannover tätig. Am Fränkischen Theater Schloss
Maßbach inszenierte er unter anderem Friedrich Schillers "Der
Parasit" (2003), Ray Cooneys Farce "Außer Kontrolle" (2006),
Peter Shaffers "Equus" (2006), "Pension Schöller" (2007), "Elling"
von Axel Hellstenius (2008) und "Geschlossene Gesellschaft"
(2008). Im Sommer 2009 inszenierte er "Charleys Tante" auf der
Freilichtbühne, 2010 kommt "Das Urteil" von Paul Hengge
heraus.
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"Das Fränkische Theater Schloß
Maßbach hat nun eine eigen-

willige Interpretation des Stoffes
gewagt. Nichts sentimental
Volksdümmliches lastet auf

"Paulus - Der Rächer der
Rhön", der Inszenierung von

Autor und Regisseur Christian
Schidlowsky. Sie überwindet die

Grenzen des Überlieferten,
bringt die Phantasie zum

Blühen. Die Zuschauer sind
entzückt über die Vielzahl von

Einfällen." (Süddeutsche Zeitung
zu „Paulus - Rächer der Rhön)

"Anne Maar hat zusammen mit
Armand Aelter ein packendes

Bühnenwerk geschaffen."
(Mainpost zu „Die Weiße Rose“)

Luzie hat das beste Leben der Welt - bis sich plötzlich diese verrückten Tanten bei ihr
einnisten. Die beiden ehemaligen Schauspielerinnen haben etwas seltsame Ansichten
über Kindererziehung: Fernsehen sei schädlich und Theater spielen pädagogisch wert-
voll. Deshalb spielen sie Luzie ständig aus ihren alten Stücken vor: das nervt vielleicht...
Und alles nur, weil Luzies Eltern im Urlaub sind - aber zum ersten Mal in ihrem Leben
ohne Luzie und getrennt! Deshalb gibt's nur eins: Luzie muss etwas tun, damit ihre Eltern
so schnell wie möglich wieder zurück nach Hause kommen.

Nur leider klappt nichts, was sonst geht: Luzie stellt sich krank - doch die Tanten heilen
sie kurzerhand. Ziemlich schnell und auf sehr ungewöhnliche Art... Luzie schwänzt die
Schule - kein Problem, die Tanten bringen sie selber hin und würden auch gerne den
Unterricht übernehmen!

Luzie verzweifelt fast. Diese komischen Tanten müssen schnellstens wieder weg, damit
die Eltern zurück kommen. Sie greift zum letzten Mittel und schaltet das Jugendamt ein.
Dem Sozialarbeiter spielt sie bei seinem Hausbesuch ein schrecklich dramatisches
Theater vor: zur Freude der Tanten, die nicht ahnen, wer der freundliche Herr ist. Und
hingebungsvoll mitspielen...

Wer jetzt im Gefängnis landet und wie wieder raus kommt - das wird in dieser
schrägen Komödie für die ganze Familie erzählt - natürlich passend zur
Weihnachtszeit mit einem überraschenden Happy-End. (Oder ist auch das nur
Theater?)

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar

Postfach 13 97709 Maßbach
Parksiedlung 8 97711 Maßbach

Telefon 0 97 35 / 2 35
Telefax 0 97 35 / 14 96

www.fraenkisches-theater.de
christoph.thein@fraenkisches-theater.de

14. November bis 22. Dezember 2010

Luzi und die Tanten URAUFFÜHRUNG
Theaterstück für Kinder von Christian Schidlowsky & Anne Maar

Regie: Christian Schidlowsky
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Luzi und die Tanten
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"Anne Maar schreibt mit
träumerischer Sicherheit gegen

Kindersorgen."
(Die Zeit)

"Regisseur Christian
Schidlowsky handhabt virtuos

Tempo,  Pointen und
Anspielungen. Diese ‘Bello’ -

Inszenierung ist unkitschig und
ohne Liebe-Kinder-aufgepasst-

Tonfall.“
(Nürnberger Nachrichten

zu „Herr Bello und das blaue
Wunder“)

“‘Klaras Engel’, im Stadttheater
Fürth uraufgeführt und tosend

beklatscht, stellt eine der heikel-
sten Fragen im Land der

Fragezeichen: Gibt es Glück
jenseits von Kontostand und

Klamottenlabel?” (Nürnberger
Nachrichten zu “Klaras Engel”)

“Christian Schidlowsky (...) hat
Michael Endes Phantasie mit

seiner eigenen in einen großen
Topf geworfen und ein köstli-
ches, charmantes, temporei-

ches Stück mit vielen verblüff-
fenden Ideen, auf die eigentlich

nur Kinder kommen können,
entwickelt.” (Saale-Zeitung zu
“Jim Knopf und Die Wilde 13”)

Anne Maar
AUTORIN

Anne Maar, geboren 1965, ist mit dem Fränkischen Theater
Schloss Maßbach, das ihre Großeltern gründeten, aufgewach-
sen. Neben dem Gymnasium Besuch einer Filmschule. Nach
dem Abitur in Berlin Museumswärterin und Drehbuchautorin
(Drehbuchförderung der Filmförderung Berlin für das Drehbuch
"Stille Wasser"), mehrere Kurzfilme. 1991 Umzug nach
Wetzhausen. Regieassistenzen und Regie am Fränkischen
Theater Schloss Maßbach (u.a. "norway.today"). 1993 erstes
Kinderbuch. Inzwischen fünfzehn veröffentlichte Bücher in ver-
schiedenen Verlagen. ("Die andere Freundin" – eines der "7
besten Bücher des Monats" (Deutschlandfunk und Focus);
"Pozor" – Troisdorfer Bilderbuchpreis, Luchs, Nominierung für
den Jugendliteraturpreis 2000 und eines der "7 besten Bücher
des Monats") Seit 2002 ist Anne Maar Leiterin des Fränkischen
Theaters Schloss Maßbach. Gemeinsam mit Andreas Armand
Aelter hat sie das Stück "Die Weiße Rose" geschrieben, das im
Jahr 2006 uraufgeführt wurde.

Christian
Schidlowsky
AUTOR und
REGISSEUR

Christian Schidlowsky wurde 1965 in Dinslaken am Niederrhein
geboren. Während seiner Ausbildung zum Schauspieler und
Sprecher studierte er in Erlangen Theaterwissenschaft und
Pädagogik und schloss mit dem Magister Artium ab. In Nürnberg
gründete er das Theater PFüTZE und leitete es vierzehn Jahre
lang als Hausregisseur und -autor. Dabei entstanden unter ande-
rem gemeinsame Stücke mit Paul Maar, Guus Ponsiouen und
Konstantin Wecker. Seit Anfang 2000 arbeitet Schidlowsky frei-
beruflich als Regisseur, Autor und Ausbilder. Er arbeitet genauso
im Theater für Kinder wie für Erwachsene, ebenso im Sprech-
wie im Musiktheater, deutschlandweit wie international. In den
letzten Jahren hatte er am Fränkischen Theater Schloss Maßbach
mit seinen Inszenierungen für Kinder (Uraufführung "Sams in
Gefahr", "Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer, "Klaras
Engel", "Jim Knopf und die Wilde 13") großen Erfolg. Er konnte
im Jahr 2007 mit seinen Schauspielinszenierungen “Frühlings
Erwachen” (Wedekind) und “Sommernachtstraum”
(Neubearbeitung nach Shakespeare) Erfolge feiern. Sein histori-
sches Räuberspektakel “Paulus - Rächer der Rhön” wurde in sei-
ner Inszenierung im Sommer 2008 uraufgeführt, 2009 insze-
nierte er Kleists "Zerbrochenen Krug". Mit Paul Maar schrieb er
das Kinderstück "Peer und Gynt", das er auch inszeniert, und
2010 wird "Woyzeck" in seiner Regie auf die Bühne kommen.
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„Die Lügnerin ist eine
Boulevardkomödie wie man sie

sich erträumt: unterhaltsam
ohne selbstgefällig zu sein,

voller Verwechslungen und von
einem zauberhaften Rhythmus.

Ein Stück, das den Schauspie-
lern exzellentes Futter gibt, all
die Facetten ihres Könnens zu

zeigen... Ungelogen!“
(Le Figaro)

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar

Postfach 13 97709 Maßbach
Parksiedlung 8 97711 Maßbach

Telefon 0 97 35 / 2 35
Telefax 0 97 35 / 14 96

www.fraenkisches-theater.de
christoph.thein@fraenkisches-theater.de

3. Dezember 2010 bis 16. Januar 2011

Jane ist eine bezaubernde junge Frau. Doch leider hat sie von ihrer Mutter die krankhaf-
te Neigung geerbt, unglaublich zu fantasieren und ständig Geschichten zu erfinden, kurz:
sie ist eine Mythomanin. Ihre Erfindungen, die unfreiwillig und spontan aus ihr heraus-
sprudeln, serviert sie den Menschen um sie herum mit größter Eleganz und sprühendem
Charme. So haben ihr Vater Bernard, ein liebenswürdiger Intellektueller und ihre
Schwester Françoise, eine erfolgreiche Modejournalistin, alle Hände voll zu tun, Janes
Geschichten richtig zu stellen.

Als sich der gutmütige Patrice in Jane verliebt, ist ihm natürlich nicht klar, dass nicht allzu-
viel von dem stimmt, was Jane über sich und ihre Familie erzählt. Offenherzig wie er ist,
plaudert er Janes Geschichten auch an die Modeikone Isabelle aus, die auftaucht, weil
Françoise mit ihr ein Pressegespräch führen will. Was nun an angeblichen Tatsachen über
alle Beteiligten (und noch eine ganze Reihe Außenstehende) auf dem Tisch kommt, ist
das reine Chaos: zwei Schwangerschaften, davon eine angebliche Leihmutterschaft,
diverse falsche Berufstätigkeiten und ein scheinbar düsteres Familiengeheimnis führen zu
einer aberwitzigen Verwirrung, in der bald keiner mehr vom anderen weiß, was der
eigentlich weiß und so mancher den anderen für etwas hält, was der eigentlich gar nicht
ist. Nur eine ruht in sich, und genießt es, im Mittelpunkt zu stehen: die bezaubernde
"Lügnerin" Jane!

Die französischen Theaterpraktiker Jean-Jacques Bricaire und Maurice Lasaygues
lassen fünf ausgeprägte Charaktere auftreten, denen man manchmal nachdenklich,
doch auch immer wieder erheitert zusehen kann. Die große Erfindungsgabe der
Hauptfigur Jane, um die sich das boulevardeske Spektakel "Die Lügnerin" rankt, setzt
auch beim Zuschauer phantastische Räume der Einbildungskraft frei: man hat immer
genau im Blick, was der Eine gerade fälschlich vom Andern denkt. Das macht den
großen Spaß an dieser Komödie aus, die im französischen Plauderton durch Höhen
und Tiefen eines Familienlebens steuert und dabei auch die zentrale
Liebesgeschichte zwischen Jane und Patrice nie aus dem Blick verliert.

„Warum können Sie nicht einfach die Wahrheit sagen?“

„Weil die Wahrheit existiert. Ich liebe erfundene Geschichten.
Und die besten sind immer erlogen.“

Die Lügnerin (La Menteuse)                                                   DEUTSCHE
Komödie von Jean-Jacques Bricaire und Maurice Lasaygues              ERSTAUFFÜHRUNG
Deutsch von Charles Regnier

Regie: Thomas Klischke
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Die Lügnerin (La Menteuse)
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"Es gibt Szenen, die sind der
konkreten Utopie eines

menschlicheren Lebens so nah
- man möchte weinen und

lachen zugleich."
(Main Echo Aschaffenburg

zu "Brennende Geduld")

"Dazu gehört auch die kleine,
leise Form, in der sich die

Maßbacher in der Regie von
Thomas Klischke dem Thema

nähern (…) Dass einen die
Maßbacher Geschichte in der

Seele berührt, dazu tragen fünf
Schauspieler bei, die ihre Rollen

empfindsam interpretieren."
(Siggi Seuß zu

"Brennende Geduld")

"Ganz toll, was die junge
Truppe leistet. Dabei haben ja

fast alle drei, vier und mehr
Rollen zu spielen; es funktio-

niert reibungslos, eine hervorra-
gende Inszenierung. 

(Saale-Zeitung zu
„In einem tiefen, dunklen Wald“)

Bricaire & Lasaygues
AUTOREN

Jean-Jacques Bricaire und Maurice Lasaygues haben eine ganze
Reihe gemeinsamer Stücke verfasst, wovon u.a. "Schein oder
Nichtschein" ("La Berlue") auch in Deutschland erfolgreich gespielt
wurde. "Die Lügnerin" ("La Menteuse") entstand für das Théâtre
Marigny an den Pariser Champs Élysées und findet nun in der
deutschen Übersetzung von Charles Regnier seine Erstaufführung
in Deutschland. Jean-Jacques Bricaire (geboren 1921 in Paris) war
zunächst Schauspieler, bevor er sich nach dem 2. Weltkrieg als
Sekretär des berühmten Pariser Theatermachers Jacques
Hébertot der Theaterleitung zuwandte. Als Verwaltungsdirektor
arbeitete er zunächst am Théâtre de Paris, am Théâtre Moderne
und ab 1965 am Théâtre Marigny, bevor er dann dort von 1981
bis 2000 Generaldirektor war. Als Intendant des Marigny erarbei-
tete er sich einen Ruf als Produzent großer Theaterproduktionen
(u.a. "Amadeus", "Napoléon", "Kean"). Seit den 70er Jahren ent-
standen Theaterstücke gemeinsam mit Maurice Lasaygues, der als
ausgebildeter Buchhändler nach dem Krieg zunächst
Verwaltungsdirektor am Théâtre de l'Atelier war, bevor er ab
1957 hauptberuflich als Spezialist für Ausfallversicherungen bei
Show und Theater arbeitete. Ab 1966 kamen unter der Leitung
von Jean-Jacques Bricaire insgesamt 416 Theaterproduktionen
des Théâtre Marigny als Fernsehinszenierungen in der Sendereihe
"Heute Abend im Theater..." heraus. Auch "Die Lügnerin" wurde
so 1990 im französischen Fernsehen ausgestrahlt.

Thomas Klischke
REGISSEUR

Thomas Klischke wurde 1975 in Frankfurt/Oder geboren. Am
dortigen Kleist Theater begann er mit zehn Jahren als
Schauspieler zu arbeiten - bis 1998. Im Jahr 2002 beendete er
sein Schauspiel-Studium an der Hochschule für Musik und
Theater in Leipzig. Seitdem spielte er regelmäßig als Gast am
Fränkischen Theater Schloss Maßbach. Seine
Eröffnungsinszenierung des TiP, "Creeps" von Lutz Hübner
(2005), war sehr erfolgreich. Im Frühjahr 2007 inszenierte er im
Intimen Theater "Brennende Geduld" von Antonio Skármeta
und im Sommer die Uraufführung von "Biene Maja - Abenteuer
im Schlosspark" (von Sophie Linnenbaum und Thomas Klischke).
Auf der Freilichtbühne inszenierte er 2008 für Kinder "Die
Opodeldoks", nach Paul Maar und Sepp Strubel und im Winter
2008 "Die Schneekönigin oder Gerda auf dem Jahrmarkt der
Wunder" beide von Sophie Linnenbaum und ihm geschrieben.
2009 spielten wir seine Inszenierung von "In einem tiefen, dun-
klen Wald..." und von Murray Schisgals „Liiiebe“.
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„Mit ‘Rothschilds Nachbar’
beweist Esther Vilar, daß man

ein brennendes Problem unse-
rer Tage, nicht nur den

Unterschied zwischen Armen
und Reichen, sondern auch das
Wirtschaftsgefälle zwischen den
Ländern dieser Erde, durchaus

ernst und doch im Rahmen
einer Boulevardkomödie

behandeln und sich dabei eines
nicht lehrhaften, sondern witzi-

gen Dialogs bedienen kann.“
(Fränkische Nachrichten)

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar

Postfach 13 97709 Maßbach
Parksiedlung 8 97711 Maßbach

Telefon 0 97 35 / 2 35
Telefax 0 97 35 / 14 96

www.fraenkisches-theater.de
christoph.thein@fraenkisches-theater.de

21. bis 30. Januar und 5. bis 27. März 2011 

Ausgestellte Harmonie, formvollendete Manieren - Gelassenheit des Wohlstandes -
bestimmen die Szene. Man ist unter sich am Cap Ferrat, in der Villa des Großindustriellen
David Fallack, argwöhnisch darauf bedacht, seinen Reichtum mit gebührendem
Understatement zu genießen: schöne Frauen, rasante Wagen, seltene Kunstwerke.
Selbstbewusstsein, Eleganz und Eloquenz sind gefragte Charaktermerkmale, unerlässlich
für den, der in die Hierarchie der Mächtigen aufsteigen will. John O'Connor ist so ein
Aufsteiger. Sein Vorstellungsgespräch auf dem Anwesen der Fallacks entspricht allen
Erwartungen.

Doch dann holt die Brasilianerin Maria, Studentin der Wirtschaftswissenschaften und
Verlobte des Jungmanagers, zum Rundumschlag gegen die Arroganz der Reichen aus, die
seit altersher die Menschenrechte ignorierten und durch Unterdrückung und
Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft den sozialen Fortschritt blockierten. Fallacks Frau
Tina, versucht John, der durch den Auftritt seiner Freundin völlig aus seinem Konzept
geraten ist, an den Verhandlungstisch zurückzubringen und sein angekratztes
Selbstbewusstsein wieder aufzurichten. Währenddessen beginnt David Fallack, den
Ressentiments, Argumenten und Moralvorstellungen Marias auf den Zahn zu fühlen. Er
bittet sie für viel Geld die Nacht mit ihm zu verbringen. Maria lehnt ab. Das Pokerspiel
schraubt sich in die Höhe. 

Sarkastisch rechnet Esther Vilar mit der Chancenungleichheit unserer Gesellschaft
ab. Sie entlarvt das von Adel und Kapital aufgestellte Regelwerk zur
Bewusstseinsbildung von Willfährigkeit, Konsumdenken und falschen Hoffnungen
mit subtilen, psychologisch ausgefeilten Dialogen, die an Deutlichkeit nichts zu wün-
schen übrig lassen.

„Wenn man Reichsein auf das Wesentliche reduziert, dann besteht es wohl darin,
den ganzen Tag nein zu sagen.“

Rothschilds Nachbar
Schauspiel von Esther Vilar

Regie: Ingo Pfeiffer



21. bis 30. Januar und 5. bis 27. März 2011

Gastspiele
Spielzeit 2010/2011

“Ingo Pfeiffer hat das Stück
inszeniert, wieder mit seiner
akribischen Genauigkeit nicht

nur in der Personenregie, son-
dern auch in der Verdeutlichung

der Strukturen und handlungs-
wichtigen Details und in den

technischen Abläufen.”
(Saale-Zeitung zu “Warte, bis es

dunkel ist”)

"Ingo Pfeiffer inszeniert
einfühlsam, mit Sinn für kleinste

Gesten und mit Gespür für
Timing."

(Neue Presse Coburg
zu “Golds Dämmerung”)

"Die Inszenierung von Ingo
Pfeiffer kommt leicht und char-

mant daher und gibt den
Darstellern Raum, ihre jeweili-

gen Rollen auszukosten."
(Mainpost Würzburg zu  “Ein

Mädchen für alles” )

"Alles stimmte und passte genau
in dem von Ingo Pfeiffer insze-

nierten Stück, in dem auch
manches Unausgesprochene

deutlich gesagt wurde."
(Saale-Zeitung

zu „Pariser Geschichten“)

Rothschilds Nachbar

Esther Vilar
AUTORIN

Esther Vilar eigentlich Esther Margareta Katzen (geboren am 16.
September 1935 in Buenos Aires als Tochter deutsch-jüdischer
Emigranten) ist eine argentinisch-deutsche Schriftstellerin. Vilar
studierte Psychologie in Argentinien und Soziologie und Medizin
in Wilhelmshaven und München. Mit ihrem Buch „Der dressier-
te Mann“ wurde sie 1971 als Schriftstellerin bekannt. Darin for-
mulierte sie die provokante These, dass nicht - wie von der
damals aufkommenden Frauenbewegung postuliert - die Frau
durch den Mann unterdrückt werde, sondern umgekehrt der
Mann durch die Frau. Esther Vilar veröffentlichte weitere Bücher
und Theaterstücke Vilar, die sich immer ungerührt jenseits der
"political correctness" betätigte, sieht ihr eigentliches Thema in
der Auseinandersetzung mit den sehr grundsätzlichen Größen
"Freiheit" und "Gefangenschaft". 

Ingo Pfeiffer
REGISSEUR

Ingo Pfeiffer wurde 1964 in Dortmund geboren. Er studierte an
der Alanus Hochschule der musischen und bildenden Künste in
Alfter bei Bonn Schauspiel und Sprachgestaltung (Rezitation) und
war danach drei Jahre in Berlin als Lehrer für Sprachgestaltung,
Schauspieler und Rezitator tätig. Im Sommer 1994 wurde er ans
Fränkische Theater Schloss Maßbach engagiert, wo er bis heute
als Schauspieler, Regisseur und Musiker arbeitet. Er spielte in den
Paul-Maar-Verfilmungen „Das Sams“, „Sams in Gefahr“ und
„Lippels Traum“. Schon früh fing er an Jazzgitarre zu spielen, stieg
dann aber als Autodidakt auf das Klavier um, studierte aber auch
bei einigen namhaften Konzertpianisten. Im Sommer 2002 gab
er mit Georges Feydeaus Farce “Monsieur Chasse oder Wie
man Hasen jagt” ein turbulentes Regiedebüt. Mit Jonathan Tolins
Stück "Golds Dämmerung" gelang ihm im Herbst 2004 eine her-
vorragende Inszenierung eines ernsten Stückes. Seine
Komödien-Inszenierung "Ein Mädchen für alles" im April 2006
wurde begeistert aufgenommen, ebenso das Kriminalstück
"Warte bis es dunkel ist". Er spielt auch immer wieder, u.a. in
"Frühlings Erwachen" (Regie: Christian Schidlowsky), "Sturmtief"
(Regie: Frank Alva Buecheler) und "Bungee Jumping" (Regie:
Friedrich Bremer). Im Dezember 2008 kam seine Inszenierung
der "Pariser Geschichten" auf die Bühne und 2009 war er als
Dorfrichter Adam in Christian Schidlowskys Kleist-Inszenierung
"Der zerbrochene Krug" zu sehen. Er führte Regie bei "Taxi, Taxi"
und inszeniert die Deutschsprachige Erstaufführung "Gekaufte
Braut".
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"Borcherts frühe Texte haben
tatsächlich den Instinkt von

Schlagern, sie haben den
Leuten die Bedürfnisse, die Tag-

und Alpträume aus dem Kopf
gelesen."

(Reinhard Baumgart)

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar

Postfach 13 97709 Maßbach
Parksiedlung 8 97711 Maßbach

Telefon 0 97 35 / 2 35
Telefax 0 97 35 / 14 96

www.fraenkisches-theater.de
christoph.thein@fraenkisches-theater.de

1. April bis 8. Mai 2011

Beckmann, die Hauptfigur, kehrt mit steifem Knie und Gasmaskenbrille vom Krieg heim.
Von seiner Frau verlassen, heimatlos, vom Krieg und Gefangenschaft aller Kraft und
Hoffnungen beraubt, beschließt er, seinem Leben ein Ende zu setzen. Doch die Elbe, in
die er sich stürzt, wirft ihn unwillig wieder ans Ufer zurück. Unversehens sieht sich
Beckmann um die erträumte ewige Ruhe gebracht und in eine Wirklichkeit geworfen, die
jeden Sinn für ihn und er für sie verloren hat. Nochmals sieht er sich gezwungen, im
Leben Fuß fassen zu müssen, aber alle seine Versuche schlagen fehl.

"Draußen vor der Tür" gilt als bedeutendstes Theaterwerk der Nachkriegs-Trümmer-
Literatur und avanciert an allen deutschsprachigen Bühnen zum Erfolgsstück.

„Das bekannteste Drama eines Beteiligten des Zweiten Weltkrieges: ein resignierter
Aufschrei gegen den Krieg und die Kriegsfolgen. Heute so aktuell wie vor über 60 Jahren?
Nein, mitnichten. Viel aktueller, denn die Resignation nach dem ungehört verhallten
Aufschrei wird größer, tiefer, beklemmender angesichts der aktuellen Kriege in unserer Welt.
Wer will diese Beklemmung aushalten? Keiner. Wir suchen mit Wolfgang Borchert Wege aus
der Klemme. Wir sind die Komödianten, verdammt dazu, ein Nachkriegsstück gegen den
Krieg zu spielen in einer Zeit der gegenwärtigen Kriege. Wir müssen spielen, das ist ein Teil
der Unterhaltungskultur (von der wir materiell leben); wir wollen wachrütteln, das ist ein Teil
unseres Anspruchs (mit dem wir moralisch überleben). Das Dilemma: nach wie vor hört uns
keiner, seit 60 oder 600 Jahren nicht. Den Clowns ist das Lachen vergangen, die Leichen fan-
gen an zu Kichern: ‘Beckmann,’ sagt der verantwortliche Kriegsverbrecher zu dem heimge-
kehrten Soldaten, der Hauptfigur des Stückes: ‘mein Lieber, so müssen Sie auf die Bühne!’“ 

(Christian Schidlowsky)

Borchert schreibt unheilbar krank innerhalb einer Woche das expressionistische
Drama "Draußen vor der Tür". Hierin beschreibt er realistisch die Situation eines
Kriegsheimkehrers sowie das Elend und die Einsamkeit, die die Kriegsgeneration
nach dem desillusionierenden Kriegsende erwartet. Zunächst als Hörspiel gesendet
wird das Drama am 21. November, einen Tag nach Borcherts Tod, in den
Hamburger Kammerspielen uraufgeführt.

"Mit der Wahrheit ist das wie mit einer stadtbekannten Hure. Jeder erkennt sie, aber
es ist peinlich, wenn man ihr auf der Straße begegnet"

Draußen vor der Tür
Schauspiel von Wolfgang Borchert

Regie: Christian Schidlowsky
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"Dem Fränkischen Theater
Schloss Maßbach und Regisseur

Christian Schidlowsky ist bei ihrer
Version eine wunderbar ästheti-

sche Inszenierung gelungen.
(Fränkischer Tag zu "Frühlings

Erwachen")

"Herausgekommen ist ein unge-
mein poetisches emotional tief-
gründiges Stück, bei dem man

viel schmunzeln, öfter auch mal
laut lachen muss, ein Stück, das

vollkommen ohne oberflächliche
Effekte auskommt." (Saale-

Zeitung zum
"Sommernachtstraum") 

“Hussa, welch ein Spektakel! (...)
Entwickelt hat es der inszenie-

rende Christian Schidlowsky
gemeinsam mit dem Maßbacher
Ensemble, und vielleicht stimmt

deshalb einfach alles: So viele
Facetten und Aspekte sind in die
Geschichte um den Volkshelden
der Rhön gepackt, dass man sich

am Ende wundert, nur einen
Abend lang Gast in seinem

Leben gewesen zu sein.”
(Fränkischer Tag Bamberg zu
“Paulus - Rächer der Rhön”)

"Wie Regisseur (Christian
Schidlowsky) und Schauspieler

die geniale Vorlage auf die
Bühne zu bringen, mit klug

gekürzten Dialogen, gezielt ein-
gesetzter Komik, wird aus der

Amtsmissbrauch-Geschichte
eine teils deftige Burleske mit ans

Herz gehenden ernsthaften
Momenten." (Main-Post “Der

Zerbrochene Krug”)

Draußen vor der Tür

Wolfgang Borchert
AUTOR

Borchert, geboren am 20. Mai 1921, starb am 20. November
1947, durch Krieg und Gefangenschaft krank und geschwächt, in
Basel. Sein bekanntestes Werk ist das Drama "Draußen vor der
Tür" das 1947 in Hamburg uraufgeführt, zum meistgespielten
deutschen Nachkriegsdrama geworden ist. In Borcherts Werk
spiegeln sich autobiografische Kriegs- und Gefängniserfahrung
sowie der Stil von ihm sehr verehrte Dichter wie Hölderlin oder
Rilke wieder. Das Werk Wolfgang Borcherts religiös zu nennen
verkennt sicherlich die Intentionen des Autors, doch ziehen sich
religiöse Anleihen und die Frage nach Gott angesichts des milli-
onenfachen Leids durch alle Texte hindurch.

Christian 
Schidlowsky
REGISSEUR

Christian Schidlowsky wurde 1965 in Dinslaken am Niederrhein
geboren. Während seiner Ausbildung zum Schauspieler und
Sprecher studierte er in Erlangen Theaterwissenschaft und
Pädagogik und schloss mit dem Magister Artium ab. In Nürnberg
gründete er das Theater PFüTZE und leitete es vierzehn Jahre
lang als Hausregisseur und -autor. Dabei entstanden unter ande-
rem gemeinsame Stücke mit Paul Maar, Guus Ponsiouen und
Konstantin Wecker. Seit Anfang 2000 arbeitet Schidlowsky frei-
beruflich als Regisseur, Autor und Ausbilder. Er arbeitet genauso
im Theater für Kinder wie für Erwachsene, ebenso im Sprech-
wie im Musiktheater, deutschlandweit wie international. In den
letzten Jahren hatte er am Fränkischen Theater Schloss Maßbach
mit seinen Inszenierungen für Kinder (Uraufführung "Sams in
Gefahr", "Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer, "Klaras
Engel", "Jim Knopf und die Wilde 13") großen Erfolg. Er konnte
im Jahr 2007 mit seinen Schauspielinszenierungen “Frühlings
Erwachen” (Wedekind) und “Sommernachtstraum”
(Neubearbeitung nach Shakespeare) Erfolge feiern. Sein histori-
sches Räuberspektakel “Paulus - Rächer der Rhön” wurde in sei-
ner Inszenierung im Sommer 2008 uraufgeführt, 2009 insze-
nierte er Kleists "Zerbrochenen Krug". Mit Paul Maar schrieb er
das Kinderstück "Peer und Gynt", das er auch inszeniert, und
2010 wird "Woyzeck" in seiner Regie auf die Bühne kommen.
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„Mit unglaublicher Leichtigkeit
macht McKeever aus einem

ernsten, ja existenziellen Thema
eine Komödie. Ein frisches,

lebensfrohes Stück um Tod und
Liebe.“ (The Palm Beach Post)

„McKeever hat eine Nase für
stimmige Charaktere und witzi-
ge Situationen. ‚Willkommen in

deinem Leben’ ist frisch und
originell, ein modernes Drama

mit dem gewissen Etwas“.
(South Florida Sun Sentinel) 

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar

Postfach 13 97709 Maßbach
Parksiedlung 8 97711 Maßbach

Telefon 0 97 35 / 2 35
Telefax 0 97 35 / 14 96

www.fraenkisches-theater.de
christoph.thein@fraenkisches-theater.de

13. bis 22. Mai 2011

Als Charlie Cox erfährt, dass er nur noch wenige Monate zu leben hat, rast er ziellos mit
dem Auto davon. Er hadert mit dem Schicksal und stellt plötzlich fest, dass er noch gar
nicht richtig gelebt hat. Statt selbst zu schreiben, ist er nur ein mittelmäßiger Lektor
geworden, und auf die große Liebe seines Lebens wartet er noch immer.

Konfus und desorientiert, wie er ist, nimmt er - ganz gegen seine Gewohnheit - einen
Anhalter mit: Wally, einen reichlich bizarren Typen. Wie soll er auch ahnen, dass es sich
bei ihm um seinen persönlichen Tod handelt? Mitten in der Einsamkeit landen die beiden
nach einer Panne in einem trostlosen Motel; dort treffen sie auf die hilfsbereite Nell, ihren
alten Schwiegervater und den Automechaniker Travis. Die Abgeschiedenheit dieses
Ortes scheint Charlie ideal, um vor seinem Tod noch den Roman seines Lebens zu
schreiben, und so bleibt er auch, als der Wagen längst repariert ist. Dass es für sein
Verweilen noch einen anderen Grund gibt, wird klar, als plötzlich die undurchsichtige Kiki
auftaucht: sie ist die Liebe.

Unsichtbar und unhörbar für alle außer Charlie, liefern sich sein ungeduldiger, sar-
kastischer Tod und die lebensbejahende, zuversichtliche Kiki von nun an ein ebenso
geistreiches wie anrührendes und philosophisches Duell. Wer wird den Kampf um
Charlie gewinnen…?

"Jeder zieht immer über den Tod her.
Aber wenn man's genau nimmt, ist es das Leben, das einen fertig macht."

Willkommen in deinem Leben (Charly Cox runs with Scissors)
Komödie von Michael McKeever 
Deutsch von Frank-Thomas Mende

Regie: Sandra Lava
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“Man geht nach diesem Einblick
in das triste Altersheimzimmer,
den uns Sandra Lava in ihrem

Maßbacher Regiedebüt
gewährt, paradoxerweise

beschwingt hinaus ins Leben
und sagt sich: ‘So kann es sein,

so soll es sein.’” (Neue Presse
Coburg zu “Das Herz

eines Boxers”)

“Das Stück, inszeniert von
Sandra Lava, besticht durch

seine Menschlichkeit - Dialoge
wie aus dem Alltag gegriffen, ein

Pendeln zwischen der
Resignation des Alten und der

Rache des Jungen, dazu immer
wieder Hoffnung und Überra-

schungen.”
(Mainpost Würzburg zu “Das

Herz eines Boxers”)

“Sandra Lava (...) hat eine
Realisierung geschaffen, die die
strukturelle Kompliziertheit des
Stückes zu einer absolut spann-

nenden Denksportaufgabe für
das Publikum macht und die
trotzdem den emotionalen

Aspekten breiten Raum und
große Tiefe gibt.”

(Saale-Zeitung zu “Lantana”)

Michael McKeever
AUTOR

Michael McKeever wurde 1962 geboren und ist als Autor aber
auch als Schauspieler und Maler in Florida (USA) tätig. Seine
Stücke wurden bereits überall in den USA gespielt. Zu seinen
wichtigsten Bühnenwerken gehören "That Sound you hear",
"The New Orleans Story" und "37 Postcards". Letzteres wurde
am New Theatre in der Nähe von Miami in Coral Gables urauf-
geführt - Michael McKeever spielte dort selbst eine der
Hauptrollen.

Sandra Lava
REGISSEUR

Sandra Lava erhielt ihre Schauspielausbildung an der staatlich
anerkannten Freiburger Schauspielschule Nach Erhalt der
Bühnenreife wurde sie direkt ans Fränkische Theater Schloss
Maßbach engagiert. Seit 2001 arbeitet Sandra Lava als freischaff-
fende Künstlerin und ist unter anderem am Scala-Theater
Ludwigsburg, den Donaufestspielen Ulm und immer wieder am
Fränkischen Theater tätig. In den letzten Jahren wuchs ihr
Interesse an der Regiearbeit. Gemeinsam mit Jessica Latein grün-
dete sie 2003 das Jugendtheaterprojekt “Haus Nr. 2”. Sie haben
das Theaterstück “halt.los” geschrieben und auf die Bühne
gebracht. Ihr Maßbacher Regiedebüt im TiP mit Lutz Hübners
Jugendstück "Das Herz eines Boxers" begeisterte Schüler eben-
so wie Erwachsene. Sie spielte zwischendurch auch immer wie-
der, u.a. in "Sturmtief" (Regie: Frank Alva Buecheler) und "Pension
Schöller" (Regie: Rolf Heiermann). Sie inszenierte im Herbst
2008 "Lantana" von Andrew Bovell, spielte in "Geschlossene
Gesellschaft" (Regie: Rolf Heiermann) und „Hochzeitsreise“.
2010 inszeniert sie das das Jugendstück „Big Deal?“.
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„Hübners Stück ist komisch,
ohne seine Figuren zu

denunzieren. Es ist tragisch,
ohne eine Katastrophe aufzu-

türmen. Und all dies mit einer
dramaturgischen und psycholo-
gischen Genauigkeit, die einmal
mehr die Ausnahmestellung des

44-jährigen Dramatikers
bestätigt und auf die sich jeder

Regisseur blind verlassen kann.“
(westdeutsche zeitung)

„Es ist ein gut gebautes Stück
mit psychologisch verdichteten

Figuren.“ (waz)

Fränkisches Theater
Schloss Maßbach GmbH

Leitung: Anne Maar
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Parksiedlung 8 97711 Maßbach
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6. Mai bis 3. Juni 2011

Bruno und Tom, beide 20 und schon mehrfach straffällig, sind ein echtes Dream Team.
Komme, was da wolle, die beiden halten zusammen - auf den ersten Blick zumindest.
Als Bruno ein Jahr im Knast absitzen musste, war Tom der einzige, der weiter zum ihm
gehalten hat. Logisch, das Brunos Haftentlassung da ordentlich gefeiert werden muss.
Doch die Feierlaune hält nicht lange: Tom steckt in großen Schwierigkeiten.
Versehentlich, wie er es nennt, hat er der Tochter seines Chefs in einem unbeobachte-
ten Moment das IPhone geklaut - und ist natürlich prompt in Verdacht geraten. Fieberhaft
überlegen die Jungs, wie sie Schmitz per anonymem Anruf auf eine falsche Fährte lok-
ken können, und scheitern dabei kläglich - ein echtes Traumduo eben. Schon bald steht
Schmitz bei Tom auf der Matte und fordert die Rückgabe des Handys. Als kein Leugnen
mehr hilft, rastet Bruno aus, und schlägt Schmitz kurzerhand nieder. Die Nerven liegen
jetzt blank, und die beiden beschließen, Schmitz zu fesseln, um in Ruhe nach einer
Lösung für ihr Problem zu suchen. Währenddessen führt Schmitz ihnen knallhart ihre
hoffnungslose Lage vor Augen - und schlägt ihnen schließlich einen Deal vor, der eine
echte Chance verspricht... und das Vertrauen der beiden Jungs zueinander auf eine harte
Probe stellt.

Schonungslos zeigt „Dream Team“, wie tiefe Verzweiflung und Perspektivlosigkeit
junge Außenseiter dazu bringt, ihre eigentlichen Vorhaben aus den Augen zu verlie-
ren und sich immer tiefer in die Bredouille zu bringen.

„Du hast es geklaut, damit er nicht denkt, daß Du klaust?“

Dream Team
Jugendstück von Lutz Hübner

Regie: Augustinus von Loë



Technisches Datenblatt

Folgende Voraussetzungen sind für ein Gastspiel erforderlich

-  Mindestmaße Bühnenraum:

480 cm (Tiefe) x 665 cm (Breite) x 300 cm (Höhe)

-  Anschlüsse für Beleuchtung & Ton
(falls hauseigene Lichtsteueranlage nicht vorhanden):

1 x 16A oder mehr (32A - 63A)
und 1 x 32 A (obligatorisch)
unter Umständen Standfläche
für Traverse vor der Bühne

-  2 beheizte Garderoben mit fließend Wasser und Zugang zu Toiletten
(jeweils ohne Zuschauereinsicht von der Bühne aus erreichbar!)
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